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(54) BEHÄLTER MIT TIEFGEZOGENER WANNE UND DARIN BEFINDLICHEN DOSIEREINHEITEN

(57) Die Erfindung betrifft einen Behälter mit einer
tiefgezogenen Wanne (10) aus Kunststoff und mit we-
nigstens einer in einem Wanneninneren (19) befindli-
chen Dosiereinheit (50), die wenigstens einen Wirkstoff
und eine wasserlösliche Ummantelung (51) für den Wirk-
stoff umfasst, wobei die Wanne (10) einen Boden (11)
und eine sich von dem Boden (11) erstreckende Wan-
nenwand (12) aufweist. Erfindungsgemäß weist die

Wannenwand (12) mehrere, von einer Grundebene (24)
der Wannenwand (11) in Richtung des Wanneninneren
(19) gerichtete Vorsprünge auf, wobei ein Abstand be-
nachbarter Vorsprünge kleiner als eine Länge (L) und
kleiner als eine Breite (B) der Dosiereinheit (50) ist. Vor-
zugsweise weisen die Vorsprünge mehrere parallel ver-
laufende Rippen (20) auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Behälter mit einer
tiefgezogenen Wanne aus Kunststoff und mit wenigstens
einer in einem Wanneninneren befindlichen Dosierein-
heit, die wenigstens einen Wirkstoff und eine wasserlös-
liche Ummantelung für den Wirkstoff umfasst.
[0002] Es ist heute üblich, Wirkstoffe aus der Gruppe
der Textilwaschmittel, Geschirrspülmittel, Pharmazeuti-
ka, Körperpflegemittel etc. in einer fließ- oder schüttfä-
higen Form in vordosierten Einheiten (Dosiereinheiten)
bereitzustellen, welche in Kunststoffbehältern bevorratet
und so auf dem Markt angeboten werden. Eine einfache
und kostengünstige Herstellung des Kunststoffbehälters
besteht darin, aus einem Bogen oder einer Folie aus
Kunststoff eine nach oben offene Wanne durch Tiefzie-
hen zu formen, die dann mit einem separat hergestellten
Deckel verschlossen werden kann.
[0003] Die Handhabung der Dosiereinheiten ist ver-
gleichsweise einfach und komfortabel für den Nutzer. Am
Beispiel von Waschmittel als Wirkstoff soll dies illustriert
werden. Der Nutzer kauft einen mit Waschmittel-Dosier-
einheiten gefüllten Behälter. Er entnimmt nach Öffnen
des Deckels aus der Wanne eine Waschmittel-Dosier-
einheit und legt sie in die Waschtrommel oder in ein
Waschmittelfach einer Waschmaschine. Die wasserlös-
liche Ummantelung stellt sicher, dass der Nutzer nicht
mit dem Waschmittel in Berührung kommt, was den Um-
gang mit dem Waschmittel sicherer macht und verein-
facht. Aufgrund der Vordosierung des Waschmittels
muss der Nutzer das Waschmittel auch nicht selbst do-
sieren. Auch dies vereinfacht den Umgang mit dem
Waschmittel.
[0004] Eine hohe Luftfeuchtigkeit kann dazu führen,
dass auch bei einer verschlossenen Wanne die wasser-
lösliche Ummantelung der Dosiereinheit etwas klebrig
wird und an einem Boden oder an einer sich von dem
Boden erstreckenden Wannenwand der Wanne anhaf-
tet. Dies steht einer einfachen Handhabung des Wasch-
mittels nicht nur entgegen, sondern birgt auch die Gefahr,
dass beim Herausnehmen der Dosiereinheit die Umhül-
lung beschädigt wird. Dies wiederum kann dazu führen,
dass Waschmittel aus der Dosiereinheit austritt und zu
entsprechenden Unannehmlichkeiten führt.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu Grun-
de, einen Behälter mit wenigstens einer mit einem Wirk-
stoff gefüllten Dosiereinheit bereitzustellen, der kosten-
günstig hergestellt werden kann und eine einfache und
sichere Handhabung des in der Dosiereinheit befindli-
chen Wirkstoffes ermöglicht.
[0006] Die der Erfindung zu Grunde liegende Aufgabe
wird mit der Merkmalskombination gemäß Anspruch 1
gelöst. Ausführungsbeispiele der Erfindung können den
Unteransprüchen entnommen werden.
[0007] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die
Wannenwand mehrere, von einer Grundebene der Wan-
nenwand in Richtung des Wanneninneren gerichtete
Vorsprünge aufweist, wobei ein Abstand benachbarter

Vorsprünge kleiner als eine Länge und kleiner als eine
Breite der Dosiereinheit ist. Durch die Vorsprünge erhält
die Wannenwand eine Oberflächenstruktur, durch die ei-
ne wirksame Anlagefläche der Dosiereinheit an der Wan-
nenwand reduziert wird. Mit dieser Reduktion der Anla-
gefläche geht einher, dass das nachteilige Anhaften oder
Ankleben der Dosiereinheit an der Wannenwand verhin-
dert oder zumindest herabgesetzt wird. Da der Abstand
zwischen benachbarten Vorsprüngen in Bezug auf die
Ausmaße der Dosiereinheit klein ist, kann ein vollflächi-
ges Anliegen der Dosiereinheit an der Wannenwand
praktisch ausgeschlossen werden. Selbst wenn die was-
serlösliche Ummantelung eine gewisse Klebrigkeit auf-
weist, so kann die Dosiereinheit bedingt durch die klei-
nere Kontaktfläche zwischen Wannenwand und Umhül-
lung einfacher aus der Wanne genommen werden.
[0008] Die Länge der Dosiereinheit soll die größte Aus-
dehnung der Dosiereinheit in einer der drei Raumrich-
tungen sein. Die Breite soll die zweitgrößte Ausdehnung
sein. Eine Höhe der Dosiereinheit soll die kleinste der
drei räumlichen Ausdehnungen sein. In einem Ausfüh-
rungsbeispiel ist der Abstand benachbarter Vorsprünge
auch kleiner als die Höhe der Dosiereinheit, also kleiner
als die kleinste der drei Ausdehnungen in x-, y- bzw. z-
Richtung.
[0009] Der Abstand benachbarter Vorsprünge kann
kleiner sein als die Hälfte der Länge und kleiner als die
Hälfte der Breite der Dosiereinheit. Dadurch kann sicher-
gestellt werden, dass bei entsprechender Lage der Do-
siereinheit in der Wanne (beispielsweise liegt die Dosier-
einheit mit ihrer längsten Kante an der Wannenwand an)
die Dosiereinheit mindestens an zwei Vorsprüngen an-
liegt. Je nach Abstand und Ausrichtung zur Wannenwand
kann die Dosiereinheit auch an drei, vier oder gar 15
Vorsprüngen gleichzeitig anliegen.
[0010] In einem Ausführungsbeispiel weisen die Vor-
sprünge eine erste, entlang einer Längsrichtung verlau-
fende Rippe und weitere Rippen auf, die zur ersten Rippe
parallel sind. Vor2zugsweise entspricht der Aufbau der
weiteren Rippen dem Aufbau der ersten Rippe. Entspre-
chend weist in diesem Ausführungsbeispiel die Wannen-
wand identisch aufgebaute Rippen auf. Die folgende Be-
schreibung zum Aufbau der ersten Rippe kann somit
sinngemäß für die weiteren Rippen gelten.
[0011] Eine Breite der ersten Rippe kann kleiner sein
als ein Abstand zwischen benachbarten Rippen. Bei-
spielsweise kann die Breite der ersten Rippe 5 bis 25
mm betragen. In einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel beträgt die Breite der ersten Rippe 10 mm. Der Ab-
stand zwischen zwei benachbarten Rippen kann 5 bis
30 mm betragen, wobei in einem Ausführungsbeispiel
der Abstand 13 mm beträgt.
[0012] Die erste Rippe kann vom Boden in Richtung
eines oberen Wannenrands verlaufen. Somit verläuft die
erste Rippe vertikal, wenn die Wanne mit dem Boden auf
einer horizontalen Abstellfläche steht. Die erste Rippe
kann sich im Wesentlichen über die gesamte Distanz zwi-
schen dem Boden und dem oberen Wannenrands er-
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strecken. In unmittelbarer Nähe zum Boden und/oder in
unmittelbarer Nähe zum oberen Wannenrand kann ein
rippenfreier Bereich ausgebildet sein, Dieser Bereich
kann eine vertikale Höhe von 5 bis 15 mm aufweisen.
Vorzugsweise ist die vertikale Höhe dieses Bereiches
kleiner als die Länge und kleiner als die Breite der Do-
siereinheit.
[0013] In einem Ausführungsbeispiel variiert eine Hö-
he der ersten Rippe entlang der Längsrichtung. Bei-
spielsweise kann die Höhe der ersten Rippe vom Boden
in Richtung des oberen Wannenrands stetig, vorzugs-
weise linear, ansteigen. Dabei kann ausgehend vom Bo-
den die erste Rippe mit einer Höhe gleich 0 mm beginnen
und in der Nähe des oberen Wannenrands mit einer Höhe
von 0,5 bis 10 mm enden. In einem Ausführungsbeispiel
endet die erste Rippe in der Nähe des oberen Wannen-
rands mit einer Höhe von 1 bis 3 mm.
[0014] Es ist auch möglich, dass die Höhe der ersten
Rippe entlang der Längsrichtung konstant ist. Auch in
dieser Ausführung kann die Höhe der Rippe 0,5 bis 10
mm oder bevorzugt 1 bis 3 mm betragen.
[0015] Grundsätzlich kann die erste Rippe eine belie-
bige Rippenkontur im Querschnitt aufweisen. In einem
Ausführungsbeispiel weist die erste Rippe im Quer-
schnitt eine erste Rippenflanke, einen Rippendach und
eine zweite Rippenflanke auf, wobei die erste Rippen-
flanke und die zweite Rippenflanke einen Abstand zwi-
schen dem Rippendach und der Grundebene der Wan-
nenwand überbrücken. Somit ist das Rippendach zur
Grundebene der Wannenwand beabstandet, wobei der
Abstand zwischen Grundebene und Rippendach der Hö-
he der Rippe entspricht. Das Rippendach bildet dabei im
Wesentlichen die Anlagefläche für die wenigstens eine
Dosiereinheit, die sich in dem Wanneninneren befindet.
[0016] Die erste Rippenflanke und die zweite Rippen-
flanke können schräg zueinander verlaufen und einen
Winkel von 60 bis 120° einschließen. In einem Ausfüh-
rungsbeispiel beträgt der Winkel 80 bis 100°.
[0017] Die Wannenwand kann eine Frontwand, eine
Rückwand, eine erste Seitenwand und eine zweite Sei-
tenwand umfassen, wobei die Frontwand, die Rück-
wand, die erste Seitenwand und die zweite Seitenwand
jeweils Vorsprünge aufweisen. Dadurch kann sicherge-
stellt werden, dass die Wannenwand keine (größeren)
Bereiche aufweist, an denen es zu einer vollflächigen
Anlage der möglicherweise klebrigen Umhüllung der Do-
siereinheit an der Wannenwand kommt.
[0018] Eine Fläche des Bodens der Wanne kann klei-
ner sein als eine Fläche einer Wannenöffnung. Bei dem
Ausführungsbeispiel mit Frontwand, Rückwand, erster
Seitenwand und zweiter Seitenwand können wenigstens
zwei gegenüberstehende Wände vom Boden aus in
Richtung der Wannenöffnung auseinander laufen.
[0019] Im Querschnitt kann die Wanne im Wesentli-
chen eine rechteckige Grundform aufweisen. Die Ecken
zwischen zwei aufeinander stoßenden Wänden können
abgerundet sein. In einem Ausführungsbeispiel ist die
Frontwand leicht nach außen gewölbt, während die

Rückwand und die beiden Seitenwände gerade sind.
[0020] Zum Verschließen der Wanne kann der Behäl-
ter einen Deckel mit einem an der Wanne festsitzenden
Rahmen und mit einer Klappe aufweisen, die am Rah-
men schwenkbar befestigt ist. In einer geschlossenen
Position kann die Klappe mit dem Rahmen mittels Ver-
riegelungsmittel verriegelt sein, welche vorzugsweise
kindersicher ausgeführt sind. Ein unbeabsichtigtes Öff-
nen des Behälters kann somit vermieden werden.
[0021] Die wasserlösliche Umhüllung kann aus einem
wasserlöslichen Polymer wie beispielsweise Polyvinyl-
alkohol sein. Die Dosiereinheit kann wenigstens einen
zweiten Wirkstoff umfassen, wobei die Umhüllung dann
nicht nur eine Kammer, sondern zwei voneinander ge-
trennte Kammer ausbilden kann. Die Wirkstoffe können
sich hinsichtlich chemischer Zusammensetzung, Farbe
und/oder Darbietungsform (flüssig, fest, Partikelgröße)
unterscheiden. Beispielsweise ist eine Zweikammer-Do-
siereinheit möglich, bei der ein Wirkstoff flüssig und der
andere Wirkstoff partikelförmig ist.
[0022] Anhand eines in den Figuren dargestellten Aus-
führungsbeispiels wird die Erfindung näher erläutert. Es
zeigen:

Figur 1 in perspektivischer Ansicht eine Wanne eines
erfindungsgemäßen Behälters;

Figur 2 einen Querschnitt der Wanne in stark sche-
matisierter Form;

Figur 3 einen Schnitt eines weiteren Ausführungsbei-
spiels entsprechend dem Schnitt entlang der
Linie III-III in Figur 1;

Figur 4 einen Schnitt des Ausführungsbeispiels der
Figur 3 entsprechend dem Schnitt entlang der
Linie IV-IV in Figur 1;

Figur 5 einen Teilschnitt entlang der Linie V-V in Figur
4; und

Figur 6 zwei perspektivische Ansichten einer Dosier-
einheit (Figur 6A, 6B).

[0023] Figur 1 zeigt in perspektivischer Ansicht eine
tiefgezogene Wanne 10 aus Kunststoff. Die Wanne 10
weist einen Boden 11 und eine umlaufende Wannen-
wand 12 auf, die sich von dem Boden 11 bis zu einem
oberen Wannenrand 13 erstreckt. Der umlaufende Wan-
nenrand 13 begrenzt eine Wannenöffnung 14. Die Wan-
nenöffnung 14 lässt sich durch einen hier nicht darge-
stellten Deckel verschließen.
[0024] Die Wannenwand 11 weist eine Frontwand 15,
eine Rückwand 16, eine erste Seitenwand 17 und eine
zweite Seitenwand 18 auf. Schnittansichten der in Figur
1 dargestellten Wanne 10 sind in den Figuren 3 bis 5
dargestellt.
[0025] Der Boden 11 und die Wannenwand 12 be-
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grenzen ein Wanneninneres 19, das zur Aufnahme einer
Vielzahl von Dosiereinheiten dient. Die Dosiereinheiten
sind in Figur 1 nicht dargestellt. Sie sind aber den Figuren
2 und 6 zu entnehmen und dort mit dem Bezugszeichen
50 versehen.
[0026] Die Wannenwand 12 weist eine Vielzahl von
Rippen 20 auf, die parallel zueinander angeordnet sind
und sich von dem Boden 11 in Richtung des oberen Wan-
nenrands 13 erstrecken. Die Rippen 20 weisen jeweils
einen gleichen Aufbau auf.
[0027] Figur 2 zeigt einen Querschnitt der Wanne 10,
wobei darauf hingewiesen wird, dass die Figur 2 nur eine
schematische Wiedergabe der Wanne 10 der Figur 1 ist.
Aufgrund der schematischen Darstellung ergeben sich
Unterschiede zu der konkreten Ausführung gemäß Figur
1 (zum Beispiel hinsichtlich der Anzahl der Rippen 20,
der Rippenform, Ausgestaltung der einzelnen Wände 15,
16, 17, 18).
[0028] Jede der Rippen 20 weist eine erste Rippen-
flanke 21, ein Rippendach 22 und eine zweite Rippen-
flanke 23 auf, wobei die Rippen 20 alle in Richtung des
Wanneninneren 19 gerichtet sind. Die Rippenflanken 21,
23 überbrücken einen Abstand zwischen einer Grunde-
bene 24 der Wannenwand 12. In Figur 2 ist diese Grun-
debene 24 durch eine gepunktete Linie dargestellt. Der
Abstand zwischen der Grundebene 24 und dem Rippen-
dach 22 entspricht einer Höhe 25. Da die Rippenflanken
21, 23 ausgehend von der Grundebene 24 schräg auf-
einander zulaufen, was in Figur 2 durch einen Winkel 26
verdeutlicht wird, ist eine Breite 27 der ersten Rippe 20
(gemessen in der Grundebene 24) größer als eine Breite
28 des Rippendachs 22. In der schematischen Darstel-
lung der Figur 2 ist ein Abstand 29 zwischen zwei be-
nachbarten Rippen etwa so groß wie die Breite 27 der
Rippe 20.
[0029] Figur 2 zeigt schematisch im Wanneninneren
19 vier Dosiereinheiten 50 jeweils mit einer Länge L und
einer Breite B. Eine konkrete Ausgestaltung dieser Do-
siereinheit 50 kann der Figur 6 entnommen werden (sie-
he Figur 6A, 6B). In Figur 6B ist zudem eine Höhe H der
Dosiereinheit 50 eingetragen. Bei der konkreten Ausge-
staltung der in Figur 6 gezeigten Dosiereinheit sollen die
Länge L 67 mm, die Breite B 60 mm und die Höhe H 13
mm betragen.
[0030] Wie der Figur 2 entnommen werden kann, ver-
hindern die zum Wanneninneren 19 gerichteten Rippen
20 eine vollflächige Anlage der Dosiereinheiten 50 an
der Wannenwand 12. Die Dosiereinheit 50 liegen dabei
an den Rippen 20, insbesondere an deren Rippendä-
chern 22, oder auch an der Wannenwand 12 im Bereich
der Grundebene 24 an. Bedingt durch die Rippen 20 und
der damit einhergehenden Oberflächenstrukturierung ist
jedoch die wirksame Anlagefläche zwischen der Wan-
nenwand 12 und den Dosiereinheiten 50 gegenüber ei-
ner Wannenwand ohne jegliche Rippen deutlich redu-
ziert. Durch die reduzierte Anlage- bzw. Kontaktfläche
wird die Gefahr deutlich verringert, dass die Dosierein-
heiten 50 an der Wannenwand 12 anhaften und deren

Entnahme aus der Wanne 10 zu Problemen führen könn-
te. In der Darstellung der Figur 2 liegen die vier Dosier-
einheiten 50 in einer Ebene. In der Praxis können die
Dosiereinheiten 50 völlig ungeordnet in dem Wannenin-
neren 19 angeordnet sein.
[0031] Die Dosiereinheit 50 der Figur 6 weist eine was-
serlösliche Umhüllung 51 aus Polyvinylalkohol auf. Die
Umhüllung 51 setzt sich aus einer Tiefziehfolie 52 und
einer Abdeckfolie 53 zusammen. Beim Tiefziehen der
Tiefziehfolie 52 in eine Tiefziehform werden eine erste
Tasche 54 und eine zweite Tasche 55 gebildet. Diese
Tasche 54, 55 dienen zur Aufnahme eines ersten Wirk-
stoffes bzw. eines zweiten Wirkstoffes, beispielsweise in
Form eines Waschmittels und eines Waschmittelzusat-
zes. Nach dem Abfüllen der Wirkstoffe wird auf die offene
Seite der Taschen 54, 55 die Abdeckfolie 53 gelegt und
derart mit der tiefgezogenen Tiefziehfolie 52 versiegelt,
dass zwei voneinander getrennte geschlossene Kam-
mern für die Wirkstoffe entstehen.
[0032] Wie der Figur 3 entnommen werden kann, sind
an der Rückwand 16 neun Rippen 20 vorgesehen. Zu
beachten ist, dass sich das Ausführungsbeispiel der Fi-
guren 3 bis 5 von dem Ausführungsbeispiel der Figur 1
leicht unterscheidet. So weist das Ausführungsbeispiel
der Figur 1 beispielsweise an der Rückwand 16 nur sie-
ben Rippen 20 auf. Das Längenprofil einer jeden Rippe
20 wird anhand der Rippe 20a an der ersten Seitenwand
17 (hier die linke Seitenwand) deutlich. Mit größer wer-
dendem Abstand zum Boden 11 wird die Höhe 25 der
Rippe 20 größer. An einem bodennahen Absatz 30 setzt
die Rippe 20a an und beginnt mit einer Höhe von 0 mm
(Höhe mit 25 gekennzeichnet). Diese Höhe 25 steigt mit
größer werdendem Abstand zum Absatz 30 linear an und
erreicht ihren größten Wert unmittelbar unterhalb des
oberen Wannenrands 13, wo die Rippe 20a endet. Die
Höhe 25 in der Nähe des oberen Wannenrands 13 be-
trägt beispielsweise 12 bis 1,8 mm. Die Breite 27 soll hier
9 bis 11 mm betragen. Der Abstand 29 soll 12 bis 14 mm
betragen. Das Fassungsvolumen der Wanne 10 kann
beispielsweise 1000 bis 5000 ml, vorzugsweise 2000 bis
4000 ml betragen.
[0033] Die Figuren 3 und 4 zeigen zudem, dass die
erste Seitenwand 17 und die zweite Seitenwand 18 in
vertikaler Richtung gesehen nicht parallel verlaufen, son-
dern ausgehend vom Boden 11 leicht auseinander lau-
fen. Das gleiche gilt sinngemäß für die Frontwand 15 und
die Rückwand 16. Durch das Auseinanderlaufen der
Wände 15, 16, 17, 18 ist eine Fläche des Bodens 11
kleiner als eine Fläche der Wannenöffnung 14. Aus den
Figuren 3, 4 wird zudem deutlich, dass der Boden 11
leicht profiliert ist. Der Boden weist dabei die Grundform
eines Walmdaches auf, dessen Fürst 31 sich nicht über
die gesamte Breite der Frontwand 15 bzw. der Rückwand
16 erstreckt, sondern nur über einen mittleren Teilbe-
reich.
[0034] Figur 5 zeigt ebenfalls die trapezförmige Grund-
form der Rippe 20. Der Winkel 26 zwischen den zur Grun-
debene 24 schräg gestellten Rippenflanken 21, 23 be-
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trägt hier rund 90°. Entsprechend weist jede Rippenflan-
ke 21, 23 zur der Grundebene 24 einen Winkel von rund
45° auf.
[0035] Zur Kennzeichnung/Bewerbung der in der
Wanne 10 befindlichen Dosiereinheiten kann von außen
um die Wannenwandung eine umlaufende Banderole
gelegt werden. Die Banderole ist dabei bevorzugt aus
Papier oder Pappe und kann einen Abziehstreifen auf-
weisen, um ein einfaches Lösen der Banderole zu er-
möglichen, wenn nach Gebrauch des Behälters im Rah-
men des Recyclings die Materialen Papier und Kunststoff
getrennt werden.
[0036] Aufgrund der vergleichsweise flach ausgeführ-
ten Rippen 20, deren Höhe mit dem Abstand zum Boden
11 nur sehr geringfügig zunimmt, lässt sich die Wanne
10 wie eine vergleichbare Wanne ohne oberflächen-
strukturierte Wannenwandung durch einen Tiefziehpro-
zess kostengünstig herstellen. Die Rippen 20 bewirken
dabei, dass die wirksame Anlagefläche zwischen Dosier-
einheiten 50 und Wannenwandung 12 gering gehalten
wird. Dadurch wird erreicht, dass die möglicherweise -
bedingt durch eine gewisse Luftfeuchtigkeit - an der Wan-
nenwandung anhafteten Dosiereinheiten in einfacher
Weise aus der Wanne 10 entnommen werden können.

Bezugszeichenliste

[0037]

10 Wanne
11 Boden
12 Wannenwand
13 oberer Wannenrand
14 Wannenöffnung
15 Frontwand
16 Rückwand
17 erste Seitenwand
18 zweite Seitenwand
19 Wanneninneres
20 Rippe (erste Rippe, weitere Rippen; Rippe 20a)
21 erste Rippenflanke
22 Rippendach
23 zweite Rippenflanke
24 Grundebene
25 Höhe der Rippe
26 Winkel
27 Breite der Rippe
28 Breite des Rippendachs
29 Abstand zwischen zwei Rippen
30 Absatz
31 First

50 Dosiereinheit
51 Umhüllung
52 Tiefziehfolie
53 Abdeckfolie
54 erste Tasche
55 zweite Tasche

Patentansprüche

1. Behälter mit einer tiefgezogenen Wanne (10) aus
Kunststoff und mit wenigstens einer in einem Wan-
neninneren (19) befindlichen Dosiereinheit (50), die
wenigstens einen Wirkstoff und eine wasserlösliche
Ummantelung (51) für den Wirkstoff umfasst, wobei
die Wanne (10) einen Boden (11) und eine sich von
dem Boden (11) erstreckende Wannenwand (12)
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die Wan-
nenwand (12) mehrere, von einer Grundebene (24)
der Wannenwand (11) in Richtung des Wannenin-
neren (19) gerichtete Vorsprünge aufweist, wobei
ein Abstand benachbarter Vorsprünge kleiner als ei-
ne Länge (L) und kleiner als eine Breite (B) der Do-
siereinheit (50) ist.

2. Behälter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Abstand benachbarter Vorsprünge
kleiner ist als die Hälfte der Länge (L) und kleiner als
die Hälfte der Breite (B) der Dosiereinheit (50).

3. Behälter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Vorsprünge eine erste, entlang einer
Längsrichtung verlaufende Rippe (20) und weitere
Rippen (20) aufweisen, die zur ersten Rippe (20) pa-
rallel sind.

4. Behälter nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass der Aufbau der weiteren Rippen (20) dem
Aufbau der ersten Rippe (20) entspricht.

5. Behälter nach Anspruch 3 oder 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Breite (27) der ersten Rippe
(20) kleiner ist als ein Abstand (29) zwischen be-
nachbarten Rippen (20).

6. Behälter nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Rippe (20)
vom Boden (11) in Richtung eines oberen Wannen-
rands (13) verläuft.

7. Behälter nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die erste Rippe (20) sich im Wesentlichen
über die gesamte Distanz zwischen dem Boden (11)
und dem oberen Wannenrand (13) erstreckt.

8. Behälter nach einem der Ansprüche 3 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Höhe (25) der
ersten Rippe (20) entlang der Längsrichtung variiert.

9. Behälter nach Anspruch 3 oder 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Rippe (20) im Querschnitt
eine erste Rippenflanke (21), ein Rippendach (22)
und eine zweite Rippenflanke (23) aufweist, wobei
die erste Rippenflanke (21) und die zweite Rippen-
flanke (23) einen Abstand zwischen dem Rippen-
dach (22) und der Grundebene (24) der Wannen-
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wand (12) überbrücken.

10. Behälter nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass die erste Rippenflanke (21) und die zweite
Rippenflanke (23) zueinander schräg verlaufen und
einen Winkel (26) von 60 bis 120° einschließen.

11. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Wannenwand
(12) eine Frontwand (15), eine Rückwand (16), eine
erste Seitenwand (17) und einer zweite Seitenwand
(18) umfasst, wobei die Frontwand (15), die Rück-
wand (16), die erste Seitenwand (17) und die zweite
Seitenwand (18) jeweils Vorsprünge aufweisen.

12. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Fläche des Bo-
dens (11) kleiner ist als eine Fläche einer Wannen-
öffnung (14).

13. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass zum Verschließen
der Wanne (10) ein Deckel mit einem an der Wanne
(10) festsitzenden Rahmen und mit einer Klappe vor-
gesehen ist, die am Rahmen schwenkbar befestigt
ist.

14. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dosiereinheit (50)
wenigstens einen zweiten Wirkstoff umfasst.
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